
aufopfernde Liebe, T0O1E ZU Hımmel lispelnde Palme, Hoffnung, Tod, Ey-
kenntnis, Erde, Land, sandıge, furchtbare yde“ (32) Man Mag dem
exaltierten Stil, W1e€e Wallas 1m Nachwort schreıibt (150; 161 heute mI1t Vor-
behalt begegnen. Dennoch gehört diese Doppelschrift DL Dıiıchtesten, W as

die deutsche Lyrık und die kleine Erzählliteratur des Jh hervorgebracht
hat Die Lektüre ann eıner Art VO Wortmeditation werden, dıe reich-
haltıg beschenkt MI1t Einsichten un: Stımmungen, miıt Blicken auf Jerusa-
lem, mı1t Amalyvsen, Hoffnungen, Verweigerungen 138BY mıt Gebeten un:
das gebündelt 1in Verdichtungen, dl€ Hoeflichs Wortkunst schuf

Wolfgang Klaghofer- Treıitler, Kırchstetten (A)

Yehiel Ilsar, Leben in Wandlungen. Eriınnerungen e1nes Neunzigjährigen.
Mentis-Verlag, Paderborn 2004 269 Seıiten.

Was macht ein Junger Dortmunder, der 1ın öln Medi1izin studıiert, als ıhm
der Januar 1933 eınen Strich durch die Lebensplanung macht? Vom
Lebensjahr Mıtglıed des zioniıistischen Jugendbundes un: ann der Stu-
dentenverbindung Kartell jüdischer Verbindungen, hatte sıch Ilsar bereıts
lange auft Palästina hın ausgerichtet. Jetzt drängte sıch ıhm dıe Verwirklıi-
chung dieses Zieles VO aufßen auf, die se1ın Leben m1t der Geschichte Israels
VOT un ach der Staatsgründung unlösbar verbunden hat Das Buch 11=

schaulicht, welche Höhen un: Tiefen dabe] durchschritten werden mufsten:
Der Umweg als Emigrant in Frankreıich als Kellner, Hauslehrer, He1izungs-
installateur. ach der Ankunft 1n Palästina die Ernüchterung: bereıts ach

Tagen Beendigung der Probezeıt 1in eiınem Kıbbuz. Wiährend sıch da-
ach als Dekorateur betätigt, lernt se1ıne ar Mırıam kennen. och VOT

der Heırat Begınn eıner Tätigkeit als Erzieher 1ın eınem Jerusalemer Kınder-
heim, das die Freiburgerin Dr. Rosa Dukas leitete, quası als Praktikum Zzu

gleichzeitigen Studium der Philosophie, Pädagogik un Geschichte. Zur
Beschleunigung der Promaotion oing das B  Junge aArT. 1938 ach Zürich; 6S

Leonard Ragaz kennenlernte. Eın Hılteruf VO  m Rosa Dukas veranlaßte
1939 dıe Heımreıise. Dıie Zeıt VOL dem Wıntersemester Nutfztie Ilsar als Erz1ie-
her 1n eıner Gruppe verwahrloster Jugendlicher; 1er. boxte sıch 1mM
wahrsten Sınn des Wortes durch An diese Tätigkeit knüpfte mMI1t eınem e1-

Kınderheim d als der Kriegsausbruch die Zürcher Pläne vereıtelt
hatte. 1947 machte ıhm die Bürokratie auch dieses Projekt zunichte, W aS
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ann jedoch eiıner Neuorientierung tührte. Di1e Ausbildung VO  an Hısta-
drut-Jugendleitern rachte Ilsar das Angebot der Jewiısh Agency (JA) Z
Autbau eınes Archivs ein Daraus ergab sıch ab 1945 (bıs W1€e VO

selbst die Leıtung des Intormationsdienstes der FAS der ach UÜberlebenden
der Schoa un: ach Angehörigen 1n Palästina suchte. Mıt dem Eıintritt als
Sekretär VO Golda Meır, der damalıgen Leıiterin der polıtischen Abteilung
derA mi1t der sıch Ilsars Wege ımmer wıeder kreuzten, W ar endgültig das
CHe Arbeitsfteld Politik erreıicht.
ach dem jüdıschen Befreiungskrieg, be]l dem mMI1t seınen Eltern die Bela-
SgCruNg Jerusalems erlebte, errichtete und eıtete Ilsar das Archıiv des
Aufßenministeriums. Dieser Zugang Informationen A4US erster Hand pra-
destinıierte ıhn Zr dıplomatischen Dıenst, der 1951 mi1t „Lehnahren“
Rom (als Konsul) un: entsprechendem „Lehrgeld“ be1 e1ıd un Intrigen

begann. Von 1953 bıs 1957/ wıeder 1m Aufßenministerium, eıtete 1n der
Abteılung für W esteuropa bald das essort für deutsche Angelegenheıten:
Der Vertrag ber die „Wiedergutmachung“ mufßlte durchgeführt werden.
Dabe! wurden auch die ersten Kontakte MmMI1t Gertrud Luckner, Propst Heın-
yıch Grüber, Prälat ermMmann Maas geknüpftt. Ab Herbst 1957 ernNeuUut

1mM Außendienst: Generalkonsul Israels 1in der Schweiz mMI1t Sıtz in Zürich.
Dabel konnte dıe (land-)wirtschaftlichen Beziehungen ankurbeln un
nebenbe] e:1n Promotionsvorhaben beginnen, das jedoch auch wıeder
ahe VOT dem Ziel aufgegeben werden mußte, enn 1960 wurde der Boöt+
schafterposten 1ın Manıla freı Das Wıiırken OTFrt un: annn 1n Bangkok (ab
1963 als Botschafter für Thaıiland, Laos und Ör1 Lanka schut durch person-
lıche Freundschaften tiefe Zugänge ternöstlicher Mentalıtät un Relig10-
sıtät, eınen SOTgSahnı gehüteten un weıter gepflegten Schatz, den Ilsar eım
dritten endlich rART Ziel tührenden! Anlauf der Zürcher Universıität
in dıe Dıssertation Der Satz VDO Widerspruch Un der Theravadabuddhis-
mMS erfolgreich einbringen konnte (1971/72): Davor W ar O E wIl1e-
der 1n Israel tätıg, als Leıiter der Abteilung für kırchliche Angelegenhei-
fe  =) Dazu gehörten auch die Beziehungen Z Vatıkan, VO} allem
Kardıinal Augustıin Bea sıch als Motor betätigte. Von seıner etzten Bot-
schafterstelle 1n Panama W alr auch für das Haıtı des Duvalijer-
Clans zuständıg. Die Zeıt bıs 7127 Pensionierung 1978 stellte eıne Rückkehr

den Anfängen dar Er gründete un eıtete iın Jerusalem die Abteilung tür
Geschichte 1mM Außenministerium. Die Eriınnerungen schließen 1er. Se1it-
dem eıne reiche Publikationstätigkeit historisch-politischen un
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theologischen Themen VO Ilsars Schaffenskraft un der Weıte se1nes Hori1-
Die Menschenkenntnıis, die 1ın unterschiedlichsten Kulturen e..

worben hat, reflektiert ebenso teinfühlıg W1€ brillant. Dazu gehört auch,
da{fß der Sinnfrage nıcht ausweicht und seinen Standpunkt offenlegt. Hıer
Alßt hınter der Nüchternheıt der Darstellung seine persönliche Sehnsucht
ach eıner humaneren Welt autscheinen das macht den besonderen Re17z
des Buches A4UuU  N Die dabe] mafßgebende fundamentale Erfahrung zeıgt sıch
ohl darın: Im Anhang 1St gerade der Auftsatz wıieder abgedruckt, 1in dem H-
Sar das Scheitern der deutsch-jüdiıschen Kultur 1n der Schoa beschreibt (vgl
FrRu 3{19Das A1St dıie bleibende Wirkung dessen ahnen, W as

se1ın Heimatland ıhm angelan hat Das posıtıve Urteil ber die Beziehungen
zwıischen Israel un Deutschland steht AB nıcht 1m Wıderspruch.
[)as Buch oibt AaUuUs der Sıcht des unmıiıttelbar Beteiligten FEinblicke iın die (7e:
schichte Israels un: wirft aus dieser Perspektive Schlaglichter autf die eut-
sche un internationale Geschichte der etzten sıeben Jahrzehnte. So 1St En
ınhalts- und zugleich anekdotenreiches, eın menschlich bewegendes und
scharfsichtig analysıerendes Werk entstanden, ern Zeıtzeugni1s VO aufßeror-
dentlicher Qualität. DPeter Fiedler, Freiburg

Beate Kosmala/Claudia Schoppmann (H2) UÜberleben 1m Untergrund.
Hılfe für Juden 1n DeutschlandSSolidarıität un: Hılte für Juden
während der NS-Zeıt, Metropol-Verlag, Berlin 2002 408 Seıiten.

Beate Kosmala/Revital Ludewig-Kedmi, Verbotene Hilfe Deutsche Rette-
rınnen un: Retter während des Holocaust. Mıt einem Geleitwort VO m11
Walter-Busch. Buch unOM Auer Verlag, Zürich AL 17 Seılten.

Wolfgang Benz (He.), UÜberleben 1m Driıtten Reich Juden 1m Untergrund
un iıhre Helter. Verlag Beck, München 2003 349 Seıiten.

Das Thema Widerstand 1m Nationalsoz1ialiısmus hat ın der ersten Hälfte des
Jahres 2004 die medienöftentlichen Debatten bestimmt un!: zahlreiche
Kongresse beschäftigt. Diese CUuE Autmerksamkeıit für einen lange VC1I-

nachlässigten Randbereich der NS-Forschung führte auch einer stärke-
‚E El Würdigung der stallen Helfer, der Retter, die 1n der deutschsprachigen
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